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5.3.7.5 Eine geeignete Lichtstärkeregelung muss vorhanden sein,
um eine Anpassung an die vorherrschenden Bedingungen zu
ermöglichen und eine Blendung des Hubschrauberpiloten während
Anflug und Landung zu vermeiden.

5.3.8 Gleitwinkel und Einstellung des Erhebungswinkels

5.3.8.1 Ein HAPI-System muss mit einer Genauigkeit von ± 5
Bogenminuten auf jeden gewünschten Winkel zwischen 1° und 12°
über der Horizontalen in der Erhebung eingestellt werden können.

5.3.8.2 Der Erhebungswinkel des HAPI-Systems ist so einzustel-
len, dass der Hubschrauberpilot, der während seines Anflugs die
Obergrenze des Signals „Anflug zu niedrig“ wahrnimmt, alle
Objekte im Anflugsektor in einem sicheren Abstand überfliegt.

5.3.9 Eigenschaften der Feuereinheit

5.3.9.1 Das System ist so ausgelegt, dass

a) es im Fall einer vertikalen Fehlausrichtung einer Einheit von
mehr als ± 0,5° (± 30 Minuten) automatisch abschaltet; und

b) bei Ausfall des Blitzmechanismus kein Licht in den (die)
betreffenden Sektor(en) abgestrahlt wird.

5.3.9.2 Die Feuereinheit des HAPI-Systems muss so gebaut sein,
dass Ablagerungen von Kondensation, Eis, Schmutz usw. auf
optisch leitenden oder reflektierenden Oberflächen das Lichtsignal
so wenig wie möglich beeinträchtigen und nicht zu Streu- oder
Falschsignalen führen.

5.3.9.3 Ein für ein schwimmendes Hubschrauberlandedeck vorge-
sehenes HAPI-System sollte eine Stabilisierung des Lichtbündels
mit einer Genauigkeit von ± 0,25° innerhalb einer Rollbewegung
des Hubschrauberflugplatzes von ± 3° gewährleisten.

5.3.10 Hindernisschutzfläche

5.3.10.1 Die folgenden Bestimmungen gelten für PAPI, APAPI und
HAPI.

5.3.10.2 Eine Hindernisschutzfläche muss festgelegt werden, wenn
eine Gleitwinkelbefeuerung vorgesehen ist.

5.3.10.3 Die Eigenschaften der Hindernisschutzfläche, z.B. An-
fang, Abweichung, Länge und Neigung, sollen mit denen in der
maßgeblichen Spalte von Tabelle 5-1 und in Abbildung 5-12
übereinstimmen.

5.3.10.4 Neue Objekte oder Aufstockung vorhandener Objekte
oberhalb der Hindernisschutzfläche dürfen nur zugelassen werden,

Abbildung 5-12. Hindernisschutzfläche für Gleitwinkelbefeuerungen

wenn nach Feststellung der zuständigen Behörde das neue Objekt
oder die Aufstockung durch ein vorhandenes unbewegliches Objekt
abgeschattet würde.

5.3.10.5 Vorhandene Objekte, die über die Hindernisschutzfläche
hinausragen, sollen entfernt werden, ausgenommen, wenn nach
Feststellung der zuständigen Behörde das Objekt durch ein vorhan-
denes unbewegliches Objekt abgeschattet wird oder nach luftfahrt-
technischen Untersuchungen feststeht, dass das Objekt die Sicher-
heit des Hubschrauberbetriebs nicht wesentlich beeinträchtigen
würde.

5.3.10.6 Wenn eine luftfahrttechnische Untersuchung zeigt, dass
ein vorhandenes Objekt, das über die Hindernisschutzfläche
hinausragt und die Sicherheit des Hubschrauberbetriebs nachteilig
beeinflusst, ist eine oder mehrere der folgenden Maßnahmen zu
treffen:

a) Festlegung eines geeigneten steileren Anflugwinkels;
b) Reduzierung des Azimutbereichs des Systems, so dass das

Objekt außerhalb des begrenzten Leitstrahls liegt;
c) Verlagerung der Achse des Systems und der dazugehörigen

Hindernisschutzfläche um höchstens 5°; und
d) geeignete Verlagerung der FATO.

Fläche und Sichtanflug- Nichtpräzisions
Abmessungen FATO anflug-FATO

Länge des Innen- Breite der Breite der
randes Sicherheitsfläche Sicherheitsfläche

Abstand vom Ende Mindestens 3 m 60 m
der FATO

Divergenz 10 % 15 %

Gesamtlänge 2.500 m 2.500 m

PAPI A – 0,57° A – 0,57°

Neigung HAPI A* – 0,65° A – 0,65°

APAPI A – 0,9° A – 0,9°

* Der Winkel der Obergrenze des Signals „Anflug zu niedrig.“

Tabelle 5-1. Abmessungen und Neigungen der Hindernisschutz-
fläche




